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lerbstzeillose.

ief in Schweigen liegt àie Veile,
Nur àie Krähe schrei! vom Sumpfe,
Anö ber Herbst gieb! mir Geleite

Durch bas Thal, bus nebelüumpfe.

Aller Schönheit, àie wir priesen,
Ward er Herr unö Arberwinàer,

Doch aus kahl gemühten Viesen
Blühen bleiche Spütjahrkinöer.

Herbstzeitlose I àie kein Knabe
Fröhlich wirö am Hule tragen
Göer gar als bunte Gabe

Seinem Lieb zu bieten, wagen.

Arme Blume, öusiverlasien.
Die sie zu berühren scheuen,
Komm, ich will mich deiner blassen
Sterbekranken Schönheit freuen.

Denn ich kann öein Leib verstehen.
Deine Sehnsuchlsschmerzen alle
Nach dem letzten Hrimwärtsgehrn
And dem großen Dlätterfalle.

Himmelsbolschafl birgt die Rose —

Doch von allen Rosen welche
Ist dir gleich, o Herbstzeitlose,
Die du trägst den Tod im Kelche?

I. Sa«r.


